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3IIn|toiette icptoetgttifcbc &auiiti)trltr=,3citnna (Organ für

nußbare Sefällsböbe bon nicht Weniger als 300 bis 835
Meier ergtett. 3m 23erbättniS biergu fte^t bie ungeheure
«Spannung beë erzeugten eleftrifdjen Stromes, welcher nach
einer Mitteilung beS patent» unb tedjnifdher» SureanS Don
fftidharb SüberS in ©örtib 30,000 Sott betragen foff. Son
ber Kraftftation aus foQ eine Fernleitung Don 120 Kito»
meter nach SoS StngeteS gelegt werben, welche burdb bie
Stäbte Sau Sernarbino, Sßomona, Ontario unb Saffabena
fübrenb, auch biefe mit Kraft unb Sicht üerfiebt. Sereits im
Sanuar 1898 hofft man ben eteftrifcben Strom in SoS
SfngeteS auSnußen gu fönnen.

©ht elcltrifcßer Ftaf^enjug ift bas neuefte, toaS bie
angeWanbte (gleftrigität berbor bringt. Sie betreffenbe Sln=
orbnung ift Don 3ameS 2t. SounSbutp in Sijicago ïonftrniert
unb ihm burch patent gefdbüßt toorben nnb mie folgt fon»
ftrniert. 2tn bie Stelle beS oberen StodeS, welcher be=

fanntlicb mittelft eines ®afenS an einem Stugbotgen auf»
gehängt toirb, tritt ein ©eftette, welches fetbft bie Magnete
ber Sbnamomafd&ine enthält, mäbrenb ber 2lnfer in biefeS
©eftelte gelagert ift. Stuf bie 2lct>fe beS 2lnferS ift ein
Sabnrab geleilt, mit Welchem nach einer Mitteilung beS

fßatent-- unb tedbntfeben SureanS Don ffticharb SiiberS in
©ortiß ein größeres 3obmwb, auf beffen Melle ein Murrn
gefeilt tft, bauernb in Singriff fteijt. SaS gugebörige
SdjnccEenrab befinbet fidh auf einer Mette, welche in bera

genannten ®efteHe i^r Sager finbet unb mit gtoei Letten»
fdheiben Don oerfc£>iebenem Surchauffer auSgeriiftet ift. Um
biefe beiben ©ettenfd&eiben ift bie enbtofe fette gefdjtungen,
welche in ber üblichen Stöeife um ben unteren Slot! herum
gelegt btefcn ftüßt.

Sur Srjeuguug beê ©atboruttbumS, jenes unüber»
trefflichen neuen Schleif« unb fßoliermittetS, welches bisher
nur in Sïmeriïa fabrifmäß'g ^ergef±e£tt nmrbe, fotlen jeßt
aubb in Suropa an betriebenen Stetten große Anlagen
gebaut werben. Für Defterreidb bat ber Srfinber S. ®.
Atfiefon fein fßatent an ein großes SanÜnftitut in Mien
berfauft, toetdbeS bereits Merfe in Srag errichten läßt.
Stach einer Mitteitung beS fßatent» unb tedbntfeben SureauS
bon fftiebarb SüberS in ©örliß bürften nacb Fertigftetlung
ber großen Kraftanlagen am Sbeinfatt bei Sdjaffbaufen unb

am eifernen Sbor bei Drfowa audj hier gröfeere Sarborunbum«
Merfe entfteben, ba bie burch Mafferfcaft gewonnene Sief»
trigität bie bittigfte unb beSbatb geeignetfte pr
Herstellung beS neuen fidj im Sturm bie Melt erobernben

Schleifmittels tft.

$erf$ie&ene§,
Sie St. ©aller aBabnungëunterfuibung bat folgenbe

3abten»Sefuttate ergeben:
Sie Stabt gäblt an 166 Strafen 2272 Mobnbäufer

mit 6871 Mobnungen unb 42,932 einzelnen Mohn» unb

2trbeitSräumen. Seer ftanben mäbrenb ber SrbebungSgeit
108 einzelne Mobnungen ober 1,57% fämtltdher Mobnungen.

Sie Mobnbebötferung (MirtSbauS*, Sdhlafgäfte u. anbere

gufäüig antoefenbe ®äfte in ffSribat^änfern nttbt gerechnet)

beträgt 30,520 fßirfonen in 6763 Haushaltungen. Seit ber

lebten Sotfepbtnng im 3abrc 1888 bat bie SeDötferung,

ungeachtet beS fcfjlecbten SefdjäfiSgargeS, um 2678 Sßer«

fönen pgenommen (1888: 27,842 Sßerfonen).

Sautiche unb anbere bbaienifdje Uebetftänbe, bie einer

fofortigen 2tbbütfe auf bau» ober gefunbbeitSpoligeiticbem

Mege bebürfen, mürben in ber hoben 3abt bon 632 fon»

ftatiert. Sie ©efunbbeitsfommiffion mirb eS ftöb angelegen

fein taffen, überall ba Orbnung p febaffen, mo eine ge«

feßlidbe ®runbtage p amtlichem Slnfcbretten beftebt; in
anberen Fäden mirb fie an bie Sinfidjt nnb bie Opfer»

Witligïeit ber HauSbefißer appellieren muffen.

Sö§ 3ibil0erifbt Safel fällte am borleßten Freitag

offtjuüen ?ubIt(ationen beS «Sd^wetg. (ÜjwerbsDecetrtSi 175

in einem Hafipflidbtprogeß fotgenben Sntfcbeib: 2tm 3. Februar
fiel ein Schloffer, Welcher in ber Sftebleutengunft arbeitete
unb fidh auf ben nicht im ©ebäube betrüblichen 2tbort be»

geben roottte, in ben Keller hinab, mo er batb baranf tot
aufgefunben mürbe. Sie tgintertaffenen, bie Frau unb 5
Kinber, Dertangten eine Sntfdbäbigung Don Fr. 5500. Sie»
fetbe mürbe beftritten, ba ber ®etötete einen anbern 23au
betreten unb ber Unfall mit bem JSetrieb nicht im 3afammen=
bang ftebe. SaS ©ericïjt fteltte fidh auf bie Seiie ber
Klagpartei unb fprach ben §intertaffenen bie Fr. 5500 p.

Sin ^Bauunternehmer bor ©eritbt. Mir tefen in bem
Sericht über bie SSerhanbtungen beS SanbgeridhtS Mütbaufen
Dom 30. 2tprit folgenbe? :

Ser ^Bauunternehmer Sart M., genannt Schm., bat fidh

p Derantmorteu, weil er bei 2tuSfübrung eines iöaueS an
ber Kirchgaffe gegen bie äBautechnif berftoßen unb baburdh
Menfcßenleben hatten gefäbrbet werben fönnen. M. hatte
ben 23au im September P. 3- begonnen unb am 5. Seg.
geigte fidh infolge beS eingetretenen FrofteS an einer Siebet»
manb eine gang bebenftidhe Stelle. SS rourbe 2lngeige er»

ftattet unb auf 2tnorbnung Don Sachberftanbigen burfte nicht
Weiter gebaut Werben, btS bie baufälligen Seite abgetragen
waren. 3'ugen unb SadhDerftänbige fc^oben bie Sdhutb auf
bie ungünftige Mltterung, baS fdhtedhte Material unb bie
teilweife fehteeßte Sauart, Welche überhaupt in Mütbaufen
üblich fei- ®er Staatsanwalt beantragte eine ©elbftrafe Don
300 Marf, eoent. 30 Sage ©efängnis. Scr SBerteibiger
ptaibierte auf Freifprec|ung, weit eine Sdhutb beS 2tngeflagten
nicht nadhgewiefen fei. SaS ©etiebt erfannte aber auf 300
Marf ®etbftrafe, eoent. 30 Sage ©efängnis. 3n ber Urteils»
begrünbung hieb eS, in 10 Monaten fei bteS ber üierte
ähnliche F®1 öor ®.rieht unb in biefer 23egiehung müßte e§.

einmal beffer werben.

Saë Sifenbabuprojeft Spieg<f8iPiS ift nun für ben

Fall, baß ber 23au einer Sdhmatfpurbabn befchtoffen mirb,
finangiett gefiebert. Sie bret beteiligten Kantone Maabt,
Freiburg unb Sern, fowie bie anliegenben ©emeinben haben
ihre Subüentionen befchtoffen; atterbingS ift bie SubDentionS»
fumme beS Kantons Sern noch nicht feftgefeßt. Sagegen
finb bie Derfchiebenen 2lnfidhten über ben Setrieb noch nicht
abgeftärt. Mäbrenb baS Snitiatiofomitee bie Sdhmatfpur
Dorgtebt, wünfdhen bie Stmmentbater eine Diormalbabn unb
bie Fteiburger ein Sramwap. Saß baS leßtere für eine

SanbWirtfchaft treibenbe ©egenb nidht paßt, fcheint einteudhtenb

gu fein. Ohne 3®eifet ®äre eine ftiormatfpurbabn febr gu
begrüßen; ba aber hjiefür bie nötigen Mittet fehlen, ift eS

beffer, eine Sdhmatfpurbabn gu bauen, als bie 2tngelegenbeit
noch lange b'mauSgrfdhieben. Sollte fpäter baS 23ebü:fniS
für eine fttormatbabn fidh geigen, fo macht bie Ummanbtung
in eine fotehe feine großen Schmierigteiten. Sie Unannebmlich»
feiten, bie früher bie Sdhmatfpurbabnen wegen beS lieber»
tabenS ber ©üter mit fidh brachten, finb beute burdh bie ®r=

ftedung ber fogen. SranSporteurS befeitigt.

Ser „alte Medpuifer" Fugenteur fWiggenbaih
Ptm SBafel in Diten feierte am 21. Mai feinen 80.
©eburtSiag. 1853 fam er in ben Sienft ber S. C. B.
3ngenieur Don Meliruf warb er burch baS Don ihm erfunbene

3abnrabfbftem, baS guerft bei ber am 21. Mai 1871, bem

54. ©eburtstage beS ScfinberS, eröffneten 3t'.gt=23abn an»

gewanbt würbe; mit Welchem großartigen Scfotg, tft attbefannt.
Ser 80jäbrige 3ubitar ift noch förperlich unb geiftig

gang rüftig. Unfere ©ratutation!

fBerflfturggefabr. 2tngefidhtS beS ©utadjtenS Don ißrof.
§eim, monad) ber MatjrfcEjeiutichfett nach batb, ber Mög»
ttdhfeit nach aber erft in 3af)rgebnten im Samm» unb
Sdhwanbenbachgebiet eine 23ergfturggefabr in großen Si»
menfionen brobe, welcher burch baS gewattige Aufwirbeln
beS SeeS felbft SSrieng gefährbe, befdhäftigt man fidh noch

eingebenber mit ben SSerbaunngSarbeiten in biefem ©ebiete.

Illustrierte schweizerische Haudwerler-Zeitung sOrgan für

Nutzbare Gefällshöhe von nicht weniger als 300 bis 335
Meter erzielt. Im Verhältnis hierzu steht die ungeheure
Spannung des erzeugten elektrischen Stromes, welcher nach
einer Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus von
Richard Lüders in Görlttz 30,000 Volt betragen soll. Von
der Kraftstation aus soll eine Fernleitung von 120 Kilo-
meter nach Los Angeles gelegt werden, welche durch die
Städte Sau Bernardino, Pomona, Ontario und Passadena
führend, auch diese mit Kraft und Licht versieht. Bereits im
Januar 1898 hofft man den elektrischen Strom in Los
Angeles ausnutzen zu können.

Ein elektrischer Flaschenzug ist das neueste, was die
angewandte Elektrizität hervor bringt. Die betreffende An-
ordnung ist von James A. Lonnsbuiy in Chicago konstruiert
und ihm durch Patent geschützt worden und wie folgt kon-
struiert. An die Stelle des oberen Blockes, welcher be-
kanullich mittelst eines Hakens an einem Augbolzen auf-
gehängt wird, tritt ein Gestelle, welches selbst die Magnete
der Dynamomaschine enthält, während der Anker in dieses
Gestelle gelagert ist. Auf die Achse des Ankers ist ein
Zahnrad gekeilt, mit welchem nach einer Mitteilung des

Patent- und technischen Bureaus von Richard Lüders in
Gorlitz ein größeres Zahnrad, auf dessen Welle ein Wurm
gekeilt ist, dauernd in Eingriff steht. Das zugehörige
Schneckenrad befindet sich auf einer Welle, welche in dem

genannten Gestelle ihr Lager findet und mit zwei Ketten-
scheiben von verschiedenem Durchmesser ausgerüstet ist. Um
diese beiden Kettenscheiben ist die endlose Kette geschlungen,
welche in der üblichen Weise um den unteren Block herum
gelegt diesen stützt.

Zur Erzeugung des Carborundums, jenes unüber-
tresflichen neuen Schleif- und Poliermittels, welches bisher
nur in Amerika fabrikmäßig hergestellt wurde, sollen jetzt
auch in Europa an verschiedenen Stellen große Anlagen
gebaut werden. Für Oesterreich hat der Erfinder E. G.
Acheson sein Patent an ein großes Bankinstitut in Wien
verkauft, welches bereits Werke in Prag errichten läßt.
Nach einer Mitteilung des Patent- und technischen Bureaus
von Richard Lüders in Görlitz dürften nach Fertigstellung
der großen Kraftanlagen am Rheinfall bei Schaffhausen und

am eisernen Thor bei Orsowa auch hier größere Carborundum-
Werke entstehen, da die durch Wasserkraft gewonnene Elek-
trizität die billigste und deshalb geeignetste zur
Herstellung des neuen sich im Sturm die Welt erobernden

Schleifmittels ist.

Verschiedenes.

Die St. Galler Wohnungsuntersuchung hat folgende

Zahlen-Resultate ergeben:
Die Stadt zählt an 166 Straßen 2272 Wohnhäuser

mit 6871 Wohnungen und 42,932 einzelnen Wohn- und

Arbeitsräumen. Leer standen während der Erhebungszeit
108 einzelne Wohnungen oder 1,57°/g sämtlicher Wohnungen.

Die Wohnbevölkerung (Wirtshaus-, Schlafgäste u. andere

zufällig anwesende Gäste in Privathäusern nicht gerechnet)

beträgt 30,520 Personen in 6763 Haushaltungen. Seit der

letzten Volkszählung im Jahre 1888 hat die Bevölkerung,

ungeachtet des schlechten Geschäftsganges, um 2678 Per-
sonen zugenommen (1888: 27,842 Personen).

Bauliche und andere hygienische Uebelstände, die einer

sofortigen Abhülfe auf bau- oder gesundheitspolizeilichem

Wege bedürfen, wurden in der hohen Zahl von 632 kon-

statiert. Die Gesundheitskommission wird es sich angelegen

sein lassen, überall da Ordnung zu schaffen, wo eine ge-

fetzliche Grundlage zu amtlichem Einschreiten besteht; in
anderen Fällen wird sie an die Einsicht und die Opfer-
Willigkeit der Hausbesitzer appellieren müssen.

Das Zivilgericht Basel fällte am vorletzten Freitag

offiziellen Publikationen deZ Schweiz. GewerbeveretnS) 175

in einem Haftpflichtprozeß folgenden Entscheid: Am 3. Februar
fiel ein Schlosser, welcher in der Rebleutenzunft arbeitete
und sich auf den nicht im Gebäude befindlichen Abort be-
geben wollte, in den Keller hinab, wo er bald darauf tot
aufgefunden wurde. Die Hinterlassenen, die Frau und 5
Kinder, verlangten eine Entschädigung von Fr. 5500. Die-
selbe wurde bestrttten, da der Getötete einen andern Bau
betreten und der Unfall mit dem Betrieb nicht im Zusammen-
hang stehe. Das Gericht stellte sich auf die Seite der
Klagpartei und sprach den Hinterlassenen die Fr. 5500 zu.

Ein Bauunternehmer vor Gericht. Wir lesen in dem
Bericht über die Verhandlungen des Landgerichts Mülhausen
vom 30. April folgendes:

Der Bauunternehmer Carl W., genannt Schw., hat sich

zu verantworten, weil er bei Ausführung eines Baues an
der Kirchgasse gegen die Balltechnik verstoßen und dadurch
Menschenleben hätten gefährdet werden können. W. hatte
den Bau im September v. I. begonnen und am 5. Dez.
zeigte sich infolge des eingetretenen Frostes an einer Giebel-
wand eine ganz bedenkliche Stelle. Es wurde Anzeige er-
stattet und auf Anordnung von Sachverständigen durfte nicht
weiter gebaut werden, bis die baufälligen Teile abgetragen
waren. Zmgen und Sachverständige schoben die Schuld aus
die ungünstige Witterung, das schlechte Material und die
teilweise schlechte Bauart, welche überhaupt in Mülhausen
üblich sei. Der Staatsanwalt beantragte eine Geldstrafe von
300 Mark, event. 30 Tage Gefängnis. Der Verteidiger
plaidierte auf Freisprechung, weil eine Schuld des Angeklagten
nicht nachgewiesen sei. Das Gericht erkannte aber auf 300
Mark Geldstrafe, event. 30 Tage Gefängnis. In der Urteils-
begründung hieß es, in 10 Monaten sei dies der vierte
ähnliche Fall vor G.richt und in dieser Beziehung müßte es
einmal besser werden.

Das Eisenbahnprojekt Spiez-Vivis ist nun für den

Fall, daß der Bau einer Schmalspurbahn beschlossen wird,
finanziell gesichert. Die drei beteiligten Kantone Waadt,
Freiburg und Bern, sowie die anliegenden Gemeinden haben
ihre Subventionen beschlossen; allerdings ist die Subventions-
summe des Kantons Bern noch nicht festgesetzt. Dagegen
sind die verschiedenen Ansichten über den Betrieb noch nichi
abgeklärt. Während das Initiativkomitee die Schmalspur
vorzieht, wünschen die Simmenthaler eine Normalbahn und
die Freiburger ein Tramway. Daß das letztere für eine

Landwirtschaft treibende Gegend nicht paßt, scheint einleuchtend

zu sein. Ohne Zweifel wäre eine Normalspurbahn sehr zu
begrüßen; da aber hiefür die nötigen Mittel fehlen, ist es

besser, eine Schmalspurbahn zu bauen, als die Angelegenheit
noch lange hinauszuschieben. Sollte später das Bedürfnis
für eine Normalbahn sich zeigen, so macht die Umwandlung
in eine solche keine großen Schwierigkeiten. Die Unannehmlich-
leiten, die früher die Schmalspurbahnen wegen des Ueber-
ladens der Güter mit sich brachten, sind heute durch die Er-
stellung der sogen. Transporteurs beseitigt.

Der „alte Mechaniker" Ingenieur Nikl. Riggenbach
von Basel in Ölten feierte am 21. Mai seinen 80.
Geburtstag. 1853 kam er in den Dienst der 8. O. L.
Ingenieur von Weltruf ward er durch das von ihm erfundene

Zahnradsystem, das zuerst bei der am 21. Mai 1871, dem

54. Geburtstage des Elfinders, eröffneten Rigi-Bahn an-
gewandt wurde; mit welchem großartigen Erfolg, ist allbekannt.

Der 80jährige Jubilar ist noch körperlich und geistig

ganz rüstig. Unsere Gratulation!

Bergsturzgcsahr. Angesichts des Gutachtens von Prof.
Heim, wonach der Wahrscheinlichkeit nach bald, der Mög-
lichkeit nach aber erst in Jahrzehnten im Lamm- und
Schwandenbachgebiet eine Bergsturzgefahr in großen Di-
mensionen drohe, welcher durch das gewaltige Aufwirbeln
des Sees selbst Brienz gefährde, beschäftigt man sich noch

eingehender mit den Verbauungsarbeiten in diesem Gebiete.
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